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Der Gesellschafter.
Dcn IO . December I8ZO.

Würtembergisetze GH§o«L?.
Der Uebertragung der neuerrichteten Posterpeditors.

stelle zu Alrenstaig an den Verwaltungsaktuar Psin der
ist vermöge höchster Entschließung vom 4 . Dezember d. I.
die landesherrliche Bestkaigung ertheilt worden.

Der benachbarte Bezirk Herrenberg wird demnächst
um einen Mann ärmer , welcher in der Kette der ausge¬
zeichneten Lebrer jener Stadl ein ehrenwertbes Glied bil¬
dete . Neallebrer Jäger  in Herrenberg ist unterm 26.
Novbr . zum ersten Neallehrer in Nürtingen befördert wor¬
den . Was die Leistungen desselben wäbrend seiner zehn¬
jährigen Wirksamkeit als Lehrer in Herrenderg betrifft,
so dürren sie mit allem Fug und Neckt als tüchtig bezeich¬
net werden , da sie ja eben in seiner Bewrberung von
Seiten des Studicnratbs ibre lobenswertbe Anerkennung
erreicht haben . 'Nicht so glücklich war der Beförderte in
Absicht auf seine polnische Stellung . Als er eben noch
zur rechten Zeit von den breiten Pfaden der Umsturzpar-
thei auf den schmalem Weg des Rechts und der Ordnung
xinlenkte , so fthlie es idm alsbald nicht an einer reichen
Anzadl von Gegnern und zwar nicht blos von feinerer
Natur , sondern sogar von grobem Schrot und Korn . Die
entgegengesezte Parthei , von welcher er sich aus Ueber-
zeugung trennte und deren unheilvollen Grundsätzen er
jederzeit mit Festigkeit und Klarheit entgegenzutreten den
Mutb hatte , stellte sich selbst ihr Zeugniß aus , wenn sie
ibm die sonderbare Ehre erwies und auch einmal eine
Nacht dazu chenüzte , um ihm eine Katzenmusik zu bringen.
Durch solche Ausgeburten der Neuzeit ließ sich aber Jäger
keineswegs von der einmal betretenen Bahn abbringen,
sondern wohl bewußt , daß in solchen Zeiten des Umschwungs
derjenige , welcher als ein Mann dastehen will , auch
Friede haben muß : überzeugten ihn vielmehr solche Aus¬
brüche der Rohheit nur um so augenfälliger von der Un-
rechtmäßigkeit der Waffen seiner Gegner . Wurde ihm
auch nicht immer die gebührende Anerkennung zu Theil,
so möge er dessen eingedenk bleiben , daß es eben nicht
das kleinste Stück Undankbarkeit des menschlichen Herzens
ist, wenn das Gute und Edle erst dann recht geschäzt wird,
sobald die Menschen in den Fall kommen , dasselbe entbeh¬
ren zu müssen , jedenfalls aber wirb das Andenken an sei¬
nen stets schlagfertigen und urkräfligen Zungen - Muth ver¬
bunden mit wohlwollender EesinnungStüchligkeit in liebe¬
voller Erinnerung bleiben bei allen sc-nen Freunden , auch
selbst dann , wenn Jager von den fruchtbaren Gäugefilden
in die wonnige Gegend am Neckar um Nürtingen geschie¬
den sevn wird . ^ 2 - Sch.

(Ein ge sendet .) Mit Freude hat man im lezten
Gesellschafter gelesen , daß ein Ausschuß wegen eincrO be r-
amts Leihkasse  zusammentrete . Einsender dieser Zei¬
len kann nur wünschen , daß dieser Wunsch unseres ganzen j
Bezirks auch in Erfüllung gehen möge und nicht an An - j
sichten scheitere , welche wohlmeinend an und für sich seyn.
mögen , aber dennoch zu grell aufgefaßt sind . Wer im>

Volke lebt und mit ihm zu thun hat , wird zugeben , daß
es dem Bauersmanne unter unfern jetzigen Zuständen ganz
und gar unmöglich «st, auch nur 100 fl. irgend auszutrei-
den , und um dieß zu erreichen , wozu er nicht selten durch
Androhung der Exekution gezwungen wird , in die Hände
wucherischer Geldmäkler gerathet , die ihm die Haut ab-
ziehen . Einsender ist nicht der Meinung , daß durch die¬
ses Institut Jedermann geholfen , aber baS ist gewiß , daß
dem redlichen und arbeitsamen Manne , der auf seinerFa-
milie Wohl achtet , dadurch unter die Arme gegriffen wer¬
den kann . Gebe man nur zu einem Ortsvorstehcr und
lasse sich die vielen Schuldschreiben zeigen , welche jeden
Boleniag kommen , dann wird man sich überzeugen , daß
eine solche Kasse höchstes und dringendes Bebürfniß «st,
wenn nicht in kurzer Zeit solide Haushälter , denen ein
kleines Kapital aufgekündigt ist und solches nicht erhalten
können , dadurch , daß man ihnen im Erekutionswege ver¬
kaufen muß , an den Bettelstab kommen . Es sind freilich
auch Schattenseiten vorhanden , aber die Voriheile für den
ganzen Bezirk sind viel bedeutender , und ist nur der Um¬
stand bervorrubeben , daß durch eine neu errichtete Oder-
amis - Lechkasse die Neste der alten zum größten Theile ge¬
deckt würden , nicht zu gedenken , wie viele Mübe und
Schreibereien den .Behörden durch Wegfällen der meisten

i Schulvklagen erspart würden . Bei Abfassung der Statu¬
ten gebe man vorsichtig zu Werke und nehme wo möglich
v.e Bedingung auf , daß die Schuldner durch erhöhten ZinS
ibr Kapital allmählich tilgen , ähnlich wie dieß der Kre-
diiverein >n Stuttgart ausübt . Dann wird der Bezirk in
kurzer Zeit wieder aufblüben , während er auf bisherige
Weise unfehlbar dem Elende entgegengebt.

Nagold,  den 8 . Dezember . In voriger Woche
sind wir abermals zweimal durch Feuer -Allarm erschreckt
worden . Am Mittwoch brannte eS in Herrenberg,
doch wurde zum Glück die thätige Hülfe bald Meister des
FcuerS , so daß nur daS Innere eines Mehgerhauscs auf
dem Marktplätze durch das verheerende Element gelitten
hat . — Am leiten Samstag kam aber schon wieder ein
Feuerbote von Unterthalbeim (wo vor wenigen Wo¬
chen ein Haus abbrannte ) mit der Nachricht , daß dort
wieder ei» Haus in Flammen stehe , das auch gänzlich
niederdrannte . Dabei müssen wir aber erwähnen , daß
unser Herr Obcramtmann , der sogleich auf die Brandstätte
eilte , beim Nachhausefahren in der Nacht beinahe verun¬
glückt wäre . In der Dunkelheit nämlich wollten die Pferde
vom Weg adkommen , als dieß der Kutscher bemerkte und
den Wagen umlenkcn wollte , fiel derselbe um und deckte
den Herrn Oderamtmann und den Stationökommandanten
zu , so baß sie nicht herauskonnten , wahrend daS Vorder-
gestcll mit den Pferden durchging . Der Kurscher fiel her»
unter und hat daS Ackselbem vcrlezk . Nach großer An-

! strengung gelang es endlich , die Kutsche wieder aufzurich-
! ten und den Herrn Oberamtmann aus seiner Lage zu be-
I freien . Zum Glück hat dieser Vorfall keine weiteren Fol¬

gen gehabt , als daß der Beamte zu Fuß nach Hause mußte.



Stuttgart, ^ Dezember . Nachdem die Regierung
die ständischen Beamten aufgefordert hatte , der von der
Regierung eingesczten Schuldenverwaltungs - Kommission
den verfassungsmäßigen Gehorsam zu leisten , reichten
die ständischen Beamten gegen diese Auflage eine auf die
Verfassung gegründete Vorstellung ein . Da erschien ge¬
stern Mittag um 12 Uhr der Regierungtzkommissär , Ober-
finanzrath Elben im Ständehause und eröffne « den stän¬
dischen Beamten , daß sie sich über die Forderung der Re¬
gierung sogleich mit ja oder nein zu entscheiden haben.
Da die ständischen Beamten erklärten , daß sie in einem
so wichtigen Falle Bedenkzeit nöthig haben , so wurde ih¬
nen endlich eine Stunde Bedenkzeit ( bis 1 Uhr ) gewahrt.
(Wo es sich um einen Eid handelt , ist die Zeit des Mit¬
tagessens eine hinreichende Bedenkzeit .) Nach Verfluß
dieser Stunde erklärten die Beamten der Gewalt weichen
zu wollen , unter den zwei Voraussetzungen : 1 ) daß die
von ihnen an die Regierung eingereichke Verwahrung als
eine Vorstellung im Sinne des § . 53 der Verfassung an¬
gesehen werde ; 2 ) daß sie alle Verantwortlichkeit für die-

in Stuttgart  eingetroffen . Derselbe hat einen abge¬
schlossenen Vertrag mitgedracht , welcher den Kammern
beider Länder zur Genehmigung vorgelegt werden soll.
So viel wir bis jezt gehört haben , soll die Bahn bis
Bruchsal auf Kosten Württembergs ausgeführt , und dem
Betrieb unseres Staates überlassen bleiben , wobei jedoch
Baden unter der Bedingung einjähriger Aufkündigung sich
Vorbehalten hat , die Bahn auf badischem Territorium ge¬
gen vollen Ersah der Baukosten ( mit Abzug des Abge-
nuzten und Beschädigten ) zu übernehmen.

Rottenburg,  6 . Dezember Wie man vernimmt,
hat der Gemeinderath hier den Beschluß gefaßt , Behufs
der Krankenpflege in unserem Spital , barmherzige Schwe¬
stern zu berufen . Wir begrüßen diesen Beschluß als ei,
nen Anfang weiterer nöthiger Reformen in dieser Bezie¬
hung und rechnen dahin insbesondere eine zweckmäßigere
bauliche Einrichtung der Krankenzimmer und Vermehrung
derselben , um die Absonderung alter Personen , die das
ganze Jahr über die Krankenzimmer bewohnen , von wirk¬
lich Kranken zu ermöglichen , deren Anwesenheit den ubel-

ses durch die tharsächlichen Verhältnisse gebotene Nachge - ^sten Eindruck auf die ersteren machen muß ; die Emfüh-
ben der Regierung zuschreden . Gegen das Ente dieser rung eines geregelten KrankenwärterdiensteS , die Auschaf-
Derhandlungen erschienen die beiden Mitglieder des Aus - >fung neuer Bettstellen und wollener Decken , sowie die
schusses , Schnitzer und Stockmayer im Sländehause und , Einführung einer Monarssteuer für fremde Handwerksge»
machten dem Negierungskommissar entsprechende Vorstcl - sellen und Dienstboten , die h >cr in Diensten steher- , um in
lungen . Dieser erwiederte , daß er sich nicht mit ihnen in eine Erkrankungsfall - n freie Verpflegung zu erhallen und nicht
Diskussion einlasse und entfernte sich. Bald darauf wurde wie bisher den Eltern oder der Gemeinte zur Last zu
das Ständehaus mit einer Anzahl Polizeidiener umstellt ; , fallen . Mögen diese Einrichtungen ebenfalls bald zur
die beiden Ausschußmitglicder waren aber nicht mehr voryan - , Ausführung kommen ! — Von Seite des Piusvereins wollte
den .— Da , wie man vernimmt , dieSchuldenvcrwaltungskom » man die Reiseprediger Jesuiten auch hieher berufen . Cs
Mission ihre Konstituirung darauf ausgesezk har , daß die
ständischen Beamten Folge leisten , so wird es sich jezt
fragen , ob die Kommission ein solches Nachgeben als eine
Folgeleistung ansieht . — Der ständische Registrator Gauß
und das übrige Kanzle 'personal des Sländchauses harte
sich schon einige Tage vorher in gleicher Weise unterwor¬
fen und dem Ausschuß seine fernere Dienstleistung verwei

fehlte aber von Seite der Bürgerschaft an der nölhigcn
Unterstützung der Sache und so blieb sie wieder beruhen.

Aus Aulcndorf erfahrt man , daß in der Nacht vom
1. auf den 2 . Dezember der K . Waldschütz Semmler
von Röschcnhof , Varer von fünf Kindern , wahrscheinlich
in einem Raufhandcl erschlagen worden sey.

L u d wi g s b u r g, 6 . Dezember . In der verflosse-
gert . Der Ausschuß hielt sogleich Sitzung , heute sind ! nen Nacht wurde »n einem Hause in der Schorntorzer
aber die Mitglieder , darunter vernehmlich Schnitzer und ! Straße eingebrochen , und an drei im Hause wohnenden
Stockmayer , vor das K . Kriminalamt geladen worden , wo
eine Untersuchung gegen sie wegen „ Verabredung zum Un¬
gehorsam " ( gegen die Verordnung vom 6 . Nov .) eilige-
leitet ist . Der Ausschuß befindet sich noch im Besitz der
Schlüssel zu Kassen und Akten der Staatsschulden - Ver¬
waltung . — Nächsten Monrag findet der Kassensturz bei
der Staatsschultenverwaltungs - Kommission statt und es
scheint , daß der Ausschuß immer noch Lust trage , sich da¬
ran zu betheiligen.

Stuttgart,  7 . Dezember . Bei der heutigen gro¬
ßen Revue über die Stuttgarter und LudwigSburger Gar¬
nison , über die Prinz Friedrich daS Kommando hielt,
rückten fünf vollständige ; ( 1. 2 . 4 . 5 . und 6 . ) Jnfame-
rieregimenter zu 800 Mann , die Leibgarde mit 146 Pfer¬
den , 3 (2 . 3 . 4 . ) Reiterregimenter za 430 Pferden , drei
feldmäßig ausgerüstete Batterien , die Fußartillene und
die Pionierkompagnie aus.

Wir hören , eS bestehe der Plan , eine württ . Ver¬
fassung zu oktroyiren . Herr v. Plessen sey nicht damit
einverstanden , wahrend sich Herr v. Linden dazu hergeden
würde , und demzufolge könnte ein theilweiser Ministerwech¬
sel in Aussicht stehen . Man spricht von den Herren v.
Barndüler , v . Hügel , v . Neurath.

Staatsrath v . Knapp ist aus Karlsruhe jezt wieder

Familien Diebstahle an Kleidungsstücken und dergleichen
im Werth von einigen hundert Gulden verübt , ja selbst
auS dem Keller wurden einige Flaschen Kirschengeist und
ein Kaselaidchen gestohlen . Der Dieb nahm seinen Weg
durch die hinter den Wohnungen befindlichen Garten , er¬
brach ein Küchenfenster , und öffnete mir falschen Schlüs¬
seln die Thüren und Schränke . — Umfassende Nachfor¬
schungen sind eingeleitet.

Lauch heim,  O --A. Ellwangen . In der Nacht
vom 2 . - 3 . dieses Monats wurde aus dem hiesigen Post«
dureau ein Geldpacket mit 680 fl. entwendet . Der Post¬
beamte merkte cs zeitlich genug , und die Fußstapfen m
einem vor dem Hause liegenden Kothhaufcn ließen ihn den
Tharer sogleich vermuthen . Er begab sich sogleich , um
Mitternacht , in den Gasthof zum Adler , und fand dort
vor einem Gastzimmer die noch kokhigen Stiefel , die in
die Fußstapfen paßten . Die Stiefel gehörten einem wan-
derncen Maler , der schon seit Jahr und Tagen in Lauch¬
heim und Umgegend sich herumireibt , und als Hausfreund
auf der Post ein - und ausging . Das Geld wurde bei
ihm bis auf 12 kr . vorgefunken , und der Thärer ist schon
dem K . Oberamtsgerichre Ellwangen übergeben.

AuS Thurgau schreibt der schwäbische Merkur : Da
mit Neujahr 1851 die SalzlieferungS Verträge mit Bayern
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und Württemberg Zu Ende gehen , so wurden im Großen

Rathe in geheimer Sitzung neue Lerträge vorgelegt , nach

welchen , ohne weitere Beachtung von Baiern , künftig der

eine Theil deö SalzbedaifeS , jährlich 400 bis 800 Fässer

Von der aargauischen Saline Rheinfclden und 700 bis

1200 Fässer von Württemberg bezogen werten . Diese

Verträge wurden unbedingt genehmigt.

Tages -MerrigkeiteL.
Wieder ein anderes Bild . Die halbgezogenen Schwer¬

ter find in die Scheiden zurückgestoßcn , nahe an eine Mil¬

lion Soldaten stehen Gewehr bei Fuß und laujchen nicht

dem Kommandowort ihrer Füdrer und Kriegsherren —

denn diese kennen die Losung selber nicht — sondern den

Verhandlungen zweier Minister in Olmütz . In kuese öst-

rcichlsche Festung ist Plötzlich durch einen entgegenkommen¬

den Verlegenheitszug Preußens tie Entscheidung über Krieg

und Frieden verlegt worden . Der preußische Minister v.

Manieuffel und der öftrerchische Fürst Schwarzenberg sind

! dort zusammengetroffen . Preußen fand auf das Drängen

, des östreichischen Gesandten um entscheidende Erklärung

keine kurze runde Antwort , der Gesandte packte seine Kof¬

fer und wollte adrelsen . Da hielt man ihn am Schooß,

bat in Wien usti eine persönliche Verhandlung erst in

Overberg in Schlesien und endlich in Olmütz . In Wien

I war man bereit , der König , n Berlin gab nach kurzem

Bedenken seine Zustimmung , Manieuffel sezte sich in den

Wagen — und ist mir zwei Rächen Abeken und Eulen¬

burg in Olmütz cingetroffcn . Fürst Schwarzenberg brachte

den russischen Gesandten Daran v . Mcyenvoef mit . Die

Unterhandlungen haben sogleich begonnen und bis tief in

die Nacht gebauert . Kurhcssen , Holstein , die freien Kon¬

ferenzen sind das Thema.
Dem Kurfürst von Hessen fangen die Augen an auf-

und überzugehen . Wo nichts ist , hat der Kaiser sein

Recht verloren , em Kurfürst auch ; wo 40,000 Oestreicher

und Bayern und einige 20,000 Preußen zu Gaste gehen,

bleibt für den kurfürstlichen Tisch und Beutel am -cnde

wenig über . Die Gäste sollen fort . Der Kurfürst hat

daher Ocstreich wissen lassen , er wolle nach Kassel mit

2 — 3000 Mann seiner Truppen zurückkebren und sich selbst

wieder auf den Bock setzen und die Zügel in die Hand

nehmen , die Bundesiruppen möchten sein Land verlassen.

Auch nach Berlin ist tue Bitte ergangen , die Preußen zu-

rückzuzrehcn . Noch weiß der Kurfürst nicht , ob eS eben

so leicht ist , fremde Truppen aus dem Haufe zu bekomplt-

memiren als bmein . Zn Olmütz wird darüber entschieden

werden . Man glaubt aber , daß Oestreich und Preußen

froh scyn werben , auf gute Manier des hessischen Handels

loS zu werden . — Haffenpflug sM zwar Kassel mit

dem Kurfürsten einzieben , bann aber mit guter Pension

abdanken . — Der Kurfürst soll entschlossen seyn , den ver¬

fassungsmäßigen Weg einzuschlagen , die Stände wieder

einberufen und mit ihnen vcrdanveln wollen , nur verlangt

er , daß die Kasseler ibn höflich bitten sollen , daß er zu-

rückkebre , was aber diese sich zu tbun weigern . — Zum

hessischen Bundcslagsgesanoien ist Herr v. Trott ernannt

worden.
Aus der Hochzeit , auf die sich die Dresdner gefreut

baden , wird mchis . Die Dresdner Zeitungen haben dre

Erlaudn ß erbalten , es ganz bestimmt in Abrede zu stellen,

daß eme Tochter des Punzen Johann den jungen Kaiser

von Oestreich heirathen werde . Einen Korb hat der Kai¬

ser , der em schönes Einkommen haben und noch schöner

zu Pferde sitzen soll , wohl nicht erhalten ; gibts vielleicht

noch eine russische Prinzessin?
Preußen soll ein Anleben von 10 Millionen Pfund

Sterling oder gegen 70 Millionen Thaler bei Rothschild

in London gemacht haben.
Wie ein Altbayer vergiftet wird , erlebte man auf

einem Dorfe bei Hanau . Der Soldat legte plötzlich Mes¬

ser und Gabel bei Seite , warf sich auf den Boden und

krümmete sich schrecklich. Er halte richtig die Kolik , wie

die Offiziere sich selbst überzeugten . Ja der Schüssel la¬

gen noch zwei große Klöße . Bauer , friß , sie sind vergiftet!

Der Bauer war bald damit fertig und war und blieb

kerngesund . Das machte , er hatte 17 Klöße weniger ver¬

zehrt als seine bayerische Einquartierung , eine große Schüs¬

sel Obst gar nicht gerechnet . Die Nachbarn bezeugten,

auch ihre Soldaten Haltens an sich , sich so zu vergiften,

sie müßten aber bessere Mägen haben.
Kiel,  I . Dezember . So eben trifft hier die Nach¬

richt ein , daß die dänischen Schiffe die Bucht von Eckern-

sörde verlassen haben , - aß dieser Ort selbst von der feind¬

lichen Besatzung geräumt und von dem 4 . JägcrkorpS der

Unsrigm besezt sey. Das 3 . Jägerkorps ist von Rends¬

burg aus in die Kantonirungcn von Wntensee einqerückt.

Es scheint , als ob der Feind die Richtung eines etwaigen

Angriffs von unserer Leite ahne , denn er zieht seine Haupt¬

starke der Schleßwig und Misunde zusammen . Das Schloß

Gotlvrf ist in der jüngsten Zeit in eine Kaserne umge-

wantelt und der FriKdricbsberg ( der südlich gelegene

Dtadttdeil von Schleswig ) mit 5000 Mann belegt worden,

nachdem man zuvor die Mierhsleute gezwungen , ihre

Quartiere zu verlassen . Bei Friedrichsstadl stehen acht

feindliche Bataillone , die die Bestimmung haben , den We¬

sten zu behaupten . — Hinwiederum werden von unserer

Seite alle Anstalten getroffen , um mit koncentrirter Streit-

krafl einen Schlag gegen den linken Flügel des Feindes

zu führen . Es sind nun zu diesem Ende eire Reihe von

Befestigungen aufgeführt worden , die sich von Rendsburg

bis Brcckentorf hin ausdehnen und so die westliche Ver¬

längerung und Fortsetzung dieser Feste bilden.

Rendsburg,  1 . Dezember , lieber das kürzlich

bei dem Dorfe Lotlorff stattgefundene Gefecht berichten die

Hamburger Blätter nachträglich noch Folgendes : Von

dem Feuer des Gegners begrüßt , stürmte die Kompagnie,

die 3 , über den Hügel auf daS Dorf und warf ihn , der

hinter allen Häusern hervorfeuerte , über das Dorf hinaus.

Während des heftigsten Kugelregens drang namentlich

Lieutenant Wider ( aus Bayern ) unaufhaltsam , ohne auf

Deckung bedacht zu seyn , vor , den warnenden Kameraden

zurufend : der Kugel , die Einem bestimmt , sey doch nir¬

gends zu entgehen . Als die Dänen geworfen waren , zün¬

deten sie die Nächstliegenden Häuser , 3 —4 an der Zahl,

mit Brandraketen an . Nach Durchsuchung des Dorfes

trat die Kompagnie den Rückmarsch an : sie hat 1 Tobten

und 1 Verwundeten verloren . Die entschlossene Haltung

ihrer tüchtigen Führer , des Hauptmanns Heide und des

PremierlieukenantS Rochlitz , wird gleichfalls gerühmt.

Am 29 . November ist Dessau  von preußischen

Truppen besezt worden . Ein beträchtlicher Theil dersel¬

ben besteht aus Landwehr.
Wie Alexander der Große seinen Homer und Napo¬

leon seinen Tacttus , so werden die preußischen Loldaien
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Bibeln mit in den Feldzug nehmen . Eine DamengeselT
schatt in Berlin strrckl für Tausente von Soldaten warme
Strümpfe unv zu jedem Paar wird eine Bibel gelegt.

Zn Mekka in Arabien würbet die Coolera so ver¬
heerend , daß in zwei Tagen 10,000 Menschen starben.

Der attc Fritz und die Predigerstochker.
(Fortsetzung .)

Aber Fritz kam do <d wreter und zwar schon in der
nächsten Nacht , da ers am Tage nicht wagte . Er klopfte
an das kleine Kammcrsensterchen der Geliebten , deren
trübe Augen denen ihres Bakers nachflossen , und die noch
schluchzend auf ihrem Lager saß . Sie erkannte ihn zwar
gleich im Mondenschein , wollte ihm aber nicht aufthun.
Endlich geschah es doch , und nun vernahm sie seine Kla¬
gen , die mit bitteren Thronen gewürzt waren , und mir
der Bitte , ihm getreu zu bleiben , es gehe wie es wolle.

Ader sie entgegnete mulhig : Fritz , unser Band rst
auf immer zerrissen . Leben Sie wohl und lassen Sie sich
nicht beigehen , zum zweiten Male die Nacht an mein

Fenster zu klopfen ; ich gebe Ihnen sonst mein Wort , rch
schreibe es am andern Morgen gleich Ihrem Vater . Ich
bm kein Kornwurm , mit dem man Nachtigallen fängt.
Noch einmal , leben Sie wohl auf immer , und Gott der
Herr geleite Sie und lasse Ihnen länger Ihren Vater,
als er mir den meinigen lassen wird . !

Mit diesen Worten schloß ste seufzend das Fenster,
war auch trotz allen Bitten des armen Fritz nicht zu be¬
wegen , cs abermals zu öffnen , sondern ging in das Stüb¬
chen dcS VaierS , den sie aus seinem Himmelsbette gleich - ^
falls laut seufzen und stöhnen hörte . ;

Am nächsten Morgen jedoch sollte es noch ärger ^kommen mir ihrem Schicksal . Der Landrath hatte nicht
sobald von der bedenklichen Krankheit unseres Greises er¬
fahren , als er in seinem boshaften Sinne demselben sagen
ließ : er möge zu morgen auszrehen , denn das Pfarrhaus
solle niedcrgerissen werken , um an dessen Stelle ein ganz
neues wieder aufrubanen.

Natürlich antwortete dieser : das sey ihm zu Morgen
unmöglich , überdieß läge er krank und würde schwerlich
wieder aufkommen . Hätte er so lange in dem alten Hause
gewohnt , wolle ers auch bis zu seinem Tode ; der Herr
Landrath möge ihn nur ruhig darin sterben lassen.

Aber dem ersten folgte bald ein zweiter Bote : die
Sache wäre nun einmal nicht mehr rückgängig zu machen ;
der Herr Pastor hätte stch ja so dringend bet der könig¬
lichen Kammer beschwert , daß der gnädige Herr nichts
Eiligeres zu thun gehabt hätte , als Maurer und Zimmcr-
leure zu bestellen , das Haus müsse zu morgen geräumt
werden . >

Sophie ließ diesen zweiten Boten aber nicht mehr!
vor den geangstlgten Vater , sondern ließ dem Landrakh
sagen : wenn er es vor Gott und Menschen verantworten
könne , einen sterbenden Greis auS dein Hause zu treiben,
so möge ers thun . Sie werde aber , wenn ihr Vater da¬
rauf ginge , den testen Heller daran sehen , seinen Tod zu
rächen , und sollte sie sich nach Potsdam hinaufbetteln . —

Natürlich änderte der Landrath jezt noch um so we¬
niger seinen Vorsatz ; denn was hatte ihm lächerlicher er¬
scheinen können , als diese Drohung ? Am nächsten Mor¬
gen kam ein Haufe Zimmerleute aus der Stadt U . , er¬
kletterte trotz allem Jammern der armen Sophie das Dach
teö Pfarrhauses , und bald schossen Rohr , Latten und

Sparren mit lautem Poltern vor dem Fenster des Kran¬
kenzimmers nieder.

Sophie suchte den sterbenden Vater so gut sie konnte
zu beruhigen und ihm eiuzureden : daß der Landrakh wohl
nur das Haus neu decken lassen würde ; als aber bald die
Zimmerleute kamen und wehmürhig erklärten : baß sie jezt
den Wintelboden aufreißen müßten , sank sie mit einem
lauien Schrei über die Unmcnschlichkeit des Landraths in
Ohnmacht , während die mitleidigen Zimmerleute den Ster¬
benden aus dem Bette Hoden , ihm seine » Echlafrock und
Strumpfe anzogen , ihn auf seinen Großvaierstuhl festen
ulit nun vier Maurer , unter welchen , wie wir wrssen,
auch der alte Vater Frank war , den jammernken Greis
aus Befehl des Landraths hinaustrugen und ihn mit sei¬
nen blöden Augen in der grellen Sonne aus die Torfstraße
hlnsezlen . Der Landrath stand mit kein Perspektiv Himer
dem Wallnußbaume ; Sophie lag in Ohnmacht und nur
ern altes Mütterchen hat es gewagt , an den cmsetzlichcn
Stuhl zu treten und dem Sterbenden , der laut gewehklagt:
„meine Augen , meine Augen !" ihre Schürze über den
Kopf zu hangen . Aber auch fast in demselben Augenblicke
har er nach einer leichten Zuckung den Geist aufgegeden,
und als Sophie , endlich wieder ins Leben gebracht , mit
lautem Jammern herdcistürzte , schließt ste nur noch eine
Leiche in >hre verlassenen Arme . —

Wohl bitter sie bei dem Begrädniß ihres Vaters die
anwesenden Prediger um Rath gegen die unmenschliche
Tyrannei des Landraths , allein die Herren zucken mit
der Achsel , und wenn auch Jemand einen Rath ertheilt,
so will er ihr nickt gut scheinen . Ihr von den Herren
gemißdilligter Vorsatz , selbst nach Potsdam zu reisen , und
dem großen Könige ihr Leid zu klagen , steht jedoch fester
als je, und kam zur Ausführung , che sie sichs selbst versah.

Sie hatte nämlich in Ermanglung einer Wohnung
' einstweilen in die Pfarrsckeune ziehen müssen , wohin sie

auch ihre geringen Mobilien gebracht , und ihre dürftige
Kost kochte sie sich draußen im Garten . Denn da ihr
das Gnabenjahr gedührre und nirgends im Dorfe ein an¬
deres Unterkommen zu finden war , durfte sie noch nicht
diese » Schreckensort verlassen . Da kamen nach wenig

! Tagen schon Metzger , und sie entschließt sich rasch , ihre
sechs Schafe zu verkaufen , um den Reisegroschen nach
Berlin zu gewannen , wegen dessen sie lange in Sorgen
gewesen war . Aber siehe, als die Magd den löchenchten
Stall öffnet , sind sämmrliche Schafe durchgekrochcn , da die

^Ställe auf dem Pfarrhos von dem Herrn Patron jederzeit
^in demselben schlechten Zustande gehalten wurden , als das

Pfarrhaus selbst . Sie sendet also die Magd auf die
Sraße , tw Thiere zu suchen , während sie selbst die Rich¬
tung nach dem benachbarten Carlen des Landraths ein-
scklagt , ob sie etwa auch dorthin sich verlaufen haben
möchten . Die Metzger folgten ihr durch einen gottgeleite»
tcn Zufall . Denn unglücklicher , oder vielmehr glücklicher
Weise haben sich die Thiere wirklich in den sogenannten
Hofgarten deS Landraths verlaufen und graseten dort auf
den schönen Blumenrabatten . Eden will sie sie selbst fort¬
treiben , und ruft die sie begleitenden Männer um Beistand,
als der Landrath erscheint und gleich außer sied vor Wuth
auf das arme Mädchen mit tcn niedrigsten Worten los¬
stürzt : Was ? Sie infame Dirne läßr mir die Schafe in
meinen Garten ? Unterstehe Sie stch datz noch einmal , und
ich werde mit der Hundepeitsche das Pfandgeld holen!

(Fortsetzung folgt .)
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